
„Es wird keine Kahlschläge geben“
Steffen Krach im Interview: So geht der Regionspräsident mit dem Sparzwang um. Er hält am Deutschlandticket fest.

Region Hannover. Die Region
Hannover hat vor Kurzem ein
Konzept vorgelegt, mit dem sie
bis 2028 rund 116,5 Millionen
Euro einsparen will. Das betrifft
vor allem die Verwaltung, alles
komme auf den Prüfstand, sagt
Regionspräsident Steffen Krach
(SPD) im Interview. Am Sprinti
und am Preis für das Deutsch-
landticket will er aber nichts än-
dern.

Herr Krach, im Regionshaus-
halt 2025 klafft prognostisch
ein Loch in dreistelliger
Millionenhöhe. Machen Sie
sich Sorgen um die künftige
Handlungsfähigkeit der
Region Hannover?
Wir haben finanzielle Herausfor-
derungen, das stimmt. Aber wir
sind nach wie vor leistungsfähig.
2025 planen wir Investitionen in
Höhe vongut 164MillionenEuro.
Und zwar dort, wo es das Leben
der Menschen in der Region ver-
bessert: in Schulen, Klima, Ge-

sundheit und Verkehr. Das Bud-
get der Region umfasst gut 2,9
Milliarden Euro. Das Defizit von
115Millionen Euro ist hoch, aber
wir können damit umgehen.

Was sind eigentlich die
Gründe für dasMinus?
Da gibt es imWesentlichen zwei:
Die Schlüsselzuweisungen des
Landes fallen um 24 Millionen
Euro niedriger aus als erwartet,
und wir haben Mehrausgaben
durch Aufgabenverlagerungen
auf die Kommunen von allein
51,5 Millionen Euro in den Berei-
chen Soziales, Jugend und Teil-
habe.

Die Regionmuss nun wieder
ein Haushaltskonsolidie-
rungskonzept vorlegen. Bis
2028 will Ihre Finanzdezer-
nentin gut 116Millionen Euro
einsparen, davon allein 30
Millionen im kommenden
Jahr. Kreist jetzt der große
Sparhammer?

Nein, wir drehen an vielen kleinen
Stellschrauben, die in Summeviel
ausmachen. Es wird keine Kahl-
schläge geben, heißt: Förderpro-
gramme fallen kleiner aus oder
werden nicht erhöht. Vor allem
nehmen wir uns als Verwaltung
von den Einsparungen nicht aus.
Zusätzliche Stellen schaffenwir in
dennächsten Jahrennur dort,wo
es durch zusätzliche gesetzliche
Aufgaben zwingend erforderlich
ist.Auch inmeinemDezernatwird
es mit Ausnahme der Gedenk-
stätte Ahlem keinen Aufwuchs
geben. Dritter Punkt: Wir setzen
unsere internen Digitalisierungs-
prozesse fort. Das spart nicht nur
Geld, sondern hat in erster Linie
einen Nutzen für die Menschen in
unserer Region. Kürzlich haben
wir unser digitales Bauportal on-
line geschaltet. Bauanträge kön-
nen über das Bauportal nun on-
line abgewickelt werden.

Das Land hat den Kommu-
nenMitte der Woche quasi

einen Freibrief für Ausgaben
gegeben, die sie für zentrale
Aufgaben aufwenden wie für
die Krankenhausfinanzie-
rung – es will Kredite zur Fi-
nanzierung bei der Haus-
haltsgenehmigung nicht be-
anstanden. Was heißt das für
die Medizinstrategie der Re-
gion und den Umbau des Kli-
nikums? Geht die Region
trotz Sparzwang jetzt in die
Vollen?
Wirhabenetwa63MillionenEuro
Investitionen im Haushalt 2025
eingestellt für das Klinikum. Da-
mit ist die Finanzierung ein zent-
raler Bestandteil unseres Investi-
tionsprogramms. Zur Nachricht
des Landes:Das ermöglicht uns,
trotz angespannter Haushalte
weiter zu investieren. Dennoch
bedeutet es nicht, dass wir das
Geld mit vollen Händen ausge-
ben können.MehrSpielraumbe-
kommen wir nur durch mehr
Geld, das ist aber mit dem Brief
nicht in Aussicht gestellt worden.

Wofür sind die 63Millionen
Euro denn konkret vorgese-
hen?
Das Geld nutzen wir für die Um-
setzung unserer Medizinstrate-
gie 2030: für die Planungen beim
Neubau des Krankenhauses
Großburgwedel, für den Ergän-
zungsbau in Gehrden, für das
Gesundheitszentrum in Lehrte,
für die Apotheke im Kranken-
haus Siloah. Und in Großburg-
wedel brauchenwir während der
Bauphase Modulbauten.

Als einen wichtigen Baustein
für die Zukunft haben Sie
den Nahverkehr identifiziert.
Mit Nachdruck setzen Sie
sich für den Erhalt des 365-
Euro-Tickets ein. 2025 kos-
tet das Deutschlandticket
nun 58 Euro. Um die 365-
Euro zu halten, muss die Re-
gionMillionen zuschießen.
Ist das angemessen?
Absolut. Das Deutschlandticket
ist ein Erfolgsmodell in der Re-
gion–weil essogünstig ist.Ohne
diese Zuschüsse würde bei
einem Preis von 58 Euro eine
Entlastung in Höhe von 27,60
Euro wegfallen. Für eine vierköp-
fige Familie, in der Eltern undKin-

der ein Deutschlandticket ha-
ben, wären das etwa 1325 Euro
pro Jahr. Es ist insgesamt ein
spezieller Vorwurf von CDU und
FDP in der Region, mich für die
Umsetzung eines Wahlverspre-
chens zu kritisieren. Normaler-
weise wird man kritisiert, wenn
man Ankündigungen aus dem
Wahlkampf nicht umsetzt. Um
die Preiserhöhung des Bundes
auf 58 Euro auszugleichen,
müssten wir einen hohen Millio-
nenbetrag zusätzlich in die Hand
nehmen. Das können wir aktuell
allein nicht. Ichwerde noch einen
ausgewogenenVorschlag unter-
breiten, am Ende entscheidet
aber die Regionsversammlung
darüber.

Ebenfalls viel Geld kostet
das On-Demand-Ruftaxi
Sprinti. Der Bund zieht sich
2025 aus der Förderung
zurück. Immerhin haben
Sie dafür schon die Zustim-
mung der Politik, dass die
Region den Sprinti bis
2027 allein
finanziert …
Wir planen mit durchschnittli-
chen Kosten von rund 24 Mil-
lionen Euro jährlich, gleichzei-

tig sparen wir rund 5,5 Millio-
nen Euro im Jahr durch den
Wegfall von Busleistungen an
Orten ein, an denen der Sprinti
etwa Stadtbusse ersetzt.
Unterm Strich bleiben also gut
18 Millionen Euro jährlich. Wir
haben endlich ein echtes
ÖPNV-Angebot für den ländli-
chen Raum, das verbessert
das Leben der Menschen. Im
Übrigen stimmenauch hier die
Zahlen: Sprinti, das durch
zwölf Umland-Kommunen
fährt, hat vor Kurzem die Mar-
ke von zwei Millionen Fahrten
seit der Einführung geknackt.

Werfen wir noch einen Blick
auf die Regionsumlage. Ihr
Vorschlag ist, sie nicht zu er-
höhen. Die Region plant mit
944Millionen Euro Einnah-
men, und damit werden nur
38 Prozent der Aufwendun-
gen abgedeckt – Tendenz
fallend. Müsste man die Um-
lage nicht zwangsläufig er-
höhen?
Wir hätten es uns leicht machen
können mit einer Anhebung.
Das aber finde ich verantwor-
tungslos gegenüber den 21
Kommunen, denn auch sie ha-

ben große Herausforderungen.
Wenn wir die Umlage erhöht
hätten, stünde unterm Strich
auch nicht mehr Geld zur Verfü-
gung in der Region Hannover.
Wir würden es den Kommunen
nur wegnehmen.

Dennoch: Die Verschuldung
der Region nimmt in den
kommenden Jahren zu,
steigt prognostisch bis 2028
auf gut 1,6 Milliarden Euro.
Wie lange ist diese Haltung
also noch vertretbar?
Wenn wir immer mehr Aufgaben
von Bund und Land übertragen
bekommen, geht das nur über
mehr Zuwendungen. Bund und
Länder müssen erkennen, dass
sich Kommunen einige Aufga-
ben in der Zukunft nicht mehr
leisten können, wenn sich ihre
Einnahmesituation nicht verbes-
sert. Zu unserer Schuldenent-
wicklung: Wir haben Investitio-
nen, an denenwir festhaltenwol-
len, wie im Verkehr, bei der Ge-
sundheit, bei Schulen und beim
Klima.Meine klareHaltung ist: in-
vestieren in schwierigen Zeiten
und Schulden abbauen, wenn
wirtschaftlich bessere Zeiten
kommen.

Das ist ihm wichtig: Am 365-Euro-Ticket will Regionspräsident Steffen Krach (rechts) festhalten. Gemeinsam mit
Verkehrsdezernent Ulf-Birger Franz und Üstra-Vorständin Elke van Zadel hatten er vor zwei Jahren das 365-Euro-Ticket
als Variante für Ehrenamtliche vorgestellt. foto: nAncy heusel (Archiv)

Rabenstark und Mama Muh:
Bilderbuchkino in der Stadtbücherei

Barsinghausen. Für Mittwoch,
6. November, lädt die Stadtbü-
cherei für 15 Uhr zum Bilder-
buchkino an die Marktstraße 42
ein. Gezeigt wird für Kinder ab
circa vier Jahren, gerne auch mit
Begleitperson, zunächst „Mama
Muh spielt Sommer“ von Jujja
Wieslander. Zudem läuft „Alles
Rabenstark! Oder hauen, bis der
Milchzahn wackelt“ von Nele
Moost.

In Wieslander Buch findet die
unternehmungslustige Mama
Muh eine originelle Möglichkeit,

den tristen Winter zu überwin-
den, indem sie beschließt, so zu

tun, als sei es Sommer. Trotz der
Kälte und des Schnees erlebt
MamaMuh Abenteuer im Freien,
indem sie an Eiszapfen leckt, auf
ihremLieblingsbaumklettert und
über eine verschneite Rutsche
flitzt.

Die zweite Geschichte: Zu-
sammen mit seinem Freund,
demDachs, hat der Rabe Socke
eine tolle Burg gebaut. Doch als
die beiden dort spielen wollen,
hat sich der Wolf bereits in der
Burg breitgemacht und will sie
nicht mehr hergeben. Wie sollen

sie den Eindringling nun wieder
loswerden? Mit Hilfe ihrer Freun-
de Eddi-Bär, Stulle und Löffel he-
cken die beiden Pläne aus, wie
sie den Wolf verjagen können.
Aber ob das wirklich so einfach
wird?

Das Team der Stadtbücherei
bittet darum, dass sich Interes-
sierte für die Veranstaltung unter
Telefon (05105) 7742215 oder
per E-Mail an stadtbueche-
rei@stadt-barsing-hausen.de
anmelden. Der Eintritt ist kosten-
frei.

Unterhaltung für Kinder: Die Barsing-
häuser Stadtbücherei stellt passende
Bilderbücher vor. foto: privAt
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Alle Stars. Alle Tickets. Ein Shop.

Telefonische Bestellannahme: 0511 12123333, online: tickets.haz.de // tickets.neuepresse.de

05. Juli 2025 | Heinz von Heiden Arena

ScorpionS & FriEndS -
60TH AnnivErSAry - coming HomE

ihr persönlicher Ticketservice der HAZ & np

Herbert pixner projekt
20. November 2024: Theater am Aegi

maren Kames - Hasenprosa
21. November 2024: Literaturhaus

Scooter - Thirty, rough and dirty!
21. November 2024: ZAG Arena

John coffey - Special guest: Tusky
22. November 2024: Béi Chéz Heinz

Hannover 96 - Sv darmstadt 98
23. November 2024: H. von Heiden Arena

KUULT - 10 Jahre KUULT
24. November 2024: Musikzentrum

dESimos spezial club mix-Show
25. November 2024: Apollokino

marco gianni - Live
26. November 2024: Pavillon

vor ort für Sie da:

in den HAZ & np geschäftsstellen
Hannover, Lange Laube 10
neustadt, AmWallhof 1
Burgdorf,Marktstraße 16
Langenhagen, im CCL, Marktplatz 5
Theater am Aegi, Aegidientorplatz 2
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27377701_002624
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